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Um Jte &UtAeU
- er sozialistischen lugenübewegung

. ^»m Bezirksvorstand der Soz . Arbeiterjugend wird uns geschrie-

. Wieder einmal soll das schon so oft angeschnittene und dis -
>>« te PrMem der Zerrissenheit vornehmlich der proletarischen

^ ieirdbewegung Gegenstand einer Betrachtung sein . So oft diese
J *®® auch schon besprochen — noch immer kann man den wun-
^ichsten Vorstellungen über die Lösung dieses Problems begegnen.

Die augenblicklich« Situation
Auf drei wichtigen Gebieten ist die proletarische Jugendbewe »

beute vorgestoben, in drei Fronten wurde der Kampf um den
. Organisierten Jugendlichen geführt : die Arbeitersport -

Regung ersatzt die vornehmlich sportlich interessierte Jugend ;

j
* Sugenbfeftioiten der Freien Gewerkschaften erfassen den

^ iendlichen von der beruflichen und rein wirtschaftlichen Seite her
Sozialistische Arbeiterjugend führt die Jugend

^ die volitische Problemstellung , erzieht sie im Geiste der sozialisti-
Weltanschauung. So sehr man auch gegen jede Zersplitterung

? Jugendarbeit ankämpst — und Jugendgruppen der Briefmar -
^ »Mmler . Kanarienzüchter . Kaktecnsreunde usw. ablehnen muh
■ °'e obengezweigte Dreiteilung zur Erfassung der Jugend , diese

^
^ nisatorische Spezialisierung , ist bei dem disserenzierten Jn -

^ Üenkreis der Jugend und bei den augenblicklichen allgemeinen
" bältnisien das Richtige. Und bestimmt sind die Erfolge der

^ torischen Jugendbewegung in der Nachkriegszeit mit auf diese
Endige und nunmehr auch bewährte Arbeitsteilung zurückzu-
, ^ten. Eine stärkere Verankerung in der Jugend und eine Vertie -

der sozialistischen Bildungsarbeit an der Jugend ist heute
ltzustellen . Noch sind die Grenzen der proletarischen Jugendbewe -

nicht erreicht. Noch sind für jede der drei Sparten sozialisti-

f l Jugendarbeit grobe Reserven auszuschövsen , noch sind weite
Jugendlicher aus der Ideenwelt und Einflubspbäre bürger -

'
} und konfessioneller Organisationen zu lösen und der sozia-

Eedankenwelt zuzuführen.Vn

^ ein Zweifel herrscht darüber , dab die Auswirkungen der Krise,
^ . tlasige Arbeitslosigkeit und die wachsende Not der Jugendlichen ,
i!

*
!e Arbeit um ein Wesentliches erschweren . Sowohl den Organl -

. als auch den tätigen Funktionären erwachsen Belastun -
die in ihrer Schwere bisher unbekannt waren .

Lösungen, die gefährlich sind
, ,̂ Uz dieser Situation heraus eine Lösung für den Augenblick
. Und schassen zu wollen , ist mindestens eine gefährliche Ange-

, ^ sbeit . Bei allem Suchen nach einer Vereinfachung der Jugend -
J *it , nach Erleichterungen und Möglichkeiten einer geringeren
Wüstung kann eines nie auher Acht gelassen werden : An keiner

unserer jetzigen Jugendarbeit darf die Front verschmälert
V ^ n ; nirgends darf — auch nicht nur vorübergebend — eine
2 * bestehende Svarte der sozialistischen Jugendarbeit der Ungunst** Augenblicks geopfert werden.

ö 'e und da wurde der Gedanke erwogen, die „Vereinheitlichung
I
*1 Jugendarbeit von unten " durchzufllbren. d . h . eine Zufammen-

fi*
111

}9 der verschiedenen Eruvven in die Wege zu leiten . Offen-

^ >ch waren diese Schritte oeranlaht durch organisatorische
Gierigkeiten infolge der allgemeinen wirtschaftlichen Lage und
^ "den keineswegs im Zeichen des Kampfes um die Jugend , son-

entsprangen dem Wunsche um eine Beitragsmindestleistung .
^ . d>or de„n an verschiedenen Stellen zu gleicher Zeit gedacht , vor-
1, Svortjugend und SAJ . zu einer Gruppe zusammenzu -

9
' n - Selbst wenn man von den bei dieser Art „Vereinheitlichung "

^ ucht^n Erfahrungen absicbt . muh man gerade aus der Situation
einem anderen Handeln kommen . Diese Art der , .Ver-

^ ^ 'Uichung" stellt ohne Zweifel eine Verminderung unserer Ju -
"arbeit und unserer Werbefront dar .

sich zeigenden Schwierigkeiten innerhalb der einzelnen Eruv -
^

'uuh mit erhöhter Aktivität begegnet werden. Mehr denn je
s,^ oe: t die Lage der proletarischen Jugend , die in hohem Prozent -
^ Ernxrbslos ist, die Tätigkeit der Jugendorganisationen . Und

die SAJ . hat im letzten Jahr den Beweis erbracht, daß die
,, Arbeiterschaft auch jetzt noch — und vielleicht gerade jetzt —

ionisieren ist.
u Das Gebot der Stunde

bober für alle Zweige der sozialistischen Jugendarbeit :
Steigerung der Mitgliedszisfern !

k Erhöhung der Ortsgruppenzabl !
5P(troIe : Die rote Front find wir ! muh der Kampf zur

tzx̂
^ung des indifferenten , unorganisierten Jugendlichen geführt
b . Die schwierige allgemeine Lage erfordert von uns beson -
" ustrengungen. Auf der anderen Seite jedoch war selten eine
Begeisterung und ein so starker Arbeitswille als gerade jetzt

Gruppen der sozialistischen Jugendorganisationen vorban -
^ 4« -^ der Erfolg ein sicherer sein wird . Einen Beweis für den

»
cn durchdachter und intensiver Werbearbeit hat die

*n Baden erbracht , die ihre Eruvoenzabl im Jabr 1931 ver-
ttz, Es gelang ihr , jeden Monat drei neue Gruppen zu grün -
ii»-i ^ alle Versuche ihrer politischen Gegner, sie zu „ liquidie -

Schande zu machen .
* ist die Frage nach einer

in ^
Vereinheitlichung der sozialistischen Jugendarbeit

»icĥ augenblicklichen Situation gar nicht so deplaziert , dah man
iiilhij^ ^adsätzlich einiges zur Erwägung stellen könnte. Denn tat -
'1,^ berrschj auf dem Gebiete der Jugendarbeit oft ein nicht
!»i, ^a tes Neben- (hier und da sogar ein Gegen-) einander .
' Ii, ^ auszuräumcn es heute eine dringende Pflicht eines jeden

Ez aeryntwortlich in der proletarischen Jugendarbeit stcbt .

,
s^ 'en als Aufgaben auf diesem Gebiet nur angedeutet :

^ de Jeitungsunwcsen in den verschiedenen ' Sparten ist ein
°»4j j

51' bereiten . Einmal aus Ersparnisrücksichten, dann aber um,
^ tfchr ' ^ .

-Jugendlichen in sozialistischer Organisation eine gute
m „

lft in die Hände zu geben. Die sozialistische Jugendzeitung .
a^' n Organisationen getragen wird , stellt eine wesentlich

^»tx ^
"bd besiere Macht dar . als die Unzahl von Zeitungen , dir

H vielen Gruppen unter groben Unkosten für einen mehr
, 5. g kleinen Kreis herausgegeben werden.

schon arbeiten die Reichsleitungen der Sozialist ! -
|Q|h . «IttS SlAV rtXrttMA« tS+ ^ {\*AAHS <41.«ntncn

"
^ erjugend . der Soort - und der Gcwcrkschaftsjugend zu-

' Die Zusammenarbeit der sozialistischen Jugendorgani¬

sationen muh auch in den einzelnen Orten Fortschritt machen . Ge¬
rade jetzt muh dem Gedanken des sozialistischen Jugendkartells , der
gemeinsamen Beratung und Vorbereitung von Versammlung ?- ,
Werbe - und Kundgebungsaktionen gröbere Aufmerksamkeit ge¬
widmet werden. Die Bildung der

„Eisernen Front der Jugend "

sollte überall in der Schaffung eines proletarischen, eines sozialisti¬
schen Jugendkartclls ihren Ausdruck finden , lleberall muh das ge¬
meinsame Ziel in den Vordergrund treten und der Kampf zur Er¬
oberung der Jugend für die sozialistische Idee mit aller Anstren¬
gung geführt werden.

Kämpfen wir in SAJ . , Sport - und Eewerkschaftsjugend unter
dem gemeinsamen Motto :

Die rote Front find wirl

Nbschlufl des Lehrvertrages
In vielen Fällen ist die Entscheidung gefallen , welchen Beruf

das Mädchen oder der Junge zu Ostern ergreifen werden. Viele
werden sich der kaufmännischen Lehre zuwenden.

Der Zentralverband der Angestellten gibt nachfol¬
gende Ratschläge für den Abschluh von kaufmännischen Lehr¬
verträgen . Zur Vermeidung von Nachteilen im Berufsleben soll¬
ten sich Eltern und Vormünder diese Ratschläge, die auch gedruckt
vorliegen , von der zuständigen Ortsgruppe des ZdA . geben lasten.

Es ist wichtig , einen schriftlichen Lehrvertrag abzuschliehen .
Der Lehrvertrag muh vor allem die Bestimmung enthalten , dah
sich Bezahlung und Urlaub nach dem geltenden Tarifvertrag
regeln . In solchen Branchen, für die kein Tarifvertrag besteht ,
sind die Entschädigungssätze und die Dauer des Urlaubs im Lehr¬
vertrag festzulegen .

Die ersten Wochen der Lehre gelten nach 8 77 des Handelsgesetz¬
buches als Probezeit , während der jeder Teil ohne besondere
Kündigung vom Vertrage zurücktreten kann. Die Probezeit kann
auch bis zu höchstens drei Monaten ausgedehnt werden.

Es ist darauf zu dringen , dah der Lehrherr die vollen Bei¬
träge zu den Einrichtungen der Sozialversiche¬
rung ( Krankenkasse , Arbeitslosenversicherung. Angestelltcnver-
sicherung ) trägt . Wo das auf Schwierigkeiten stöbt, gilt die gesetz¬
liche Regelung .

Von der Arbeitslosenversicherungsvslickitbefreit ist eine Beschäf¬
tigung auf Grund eines schriftlichen Lehrvertrages von minde¬
stens zweijähriger Dauer . Die Versicherungsfreiheit erlischt zwölf
Monate vor dem Tage , an dem das Lehrverbältnis durch Zeit¬
ablauf endet.

Die Vereinigungsfreiheit ist durch Artikel 159 der Reichsver¬
fassung auch für Lehrlinge gewährleistet . In allen Fragen des
kaufmännischen Berufs geben die Ortsgmvven und dis Haupt¬
geschäftsstelle des ZdA. Berlin SO . 36, Oranienstrahe 40/41 , gern
Rat und Auskunft .

Es lebe - er Lrie- e !
An den Verhandlungen und des Ausgang der Abrüstungskon¬

ferenz in Genf ist vor allem die Jugend aller Völker auf das
stärkste interessiert. Denn von den Beschlüssen der Vertreter von
64 Regierungen , die jetzt in Genf versammelt sind , hängt es ab,
ob die Abrüstung endlich ernstlich in Angriff genommen und da¬
durch der Friede befestigt wird , oder aber ob durch negativen Aus¬
gang der Konferenz eine neue Welle der Aufrüstung losbricht und
die Kriegsmöglichkeiten und - gefahren noch verstärkt werden.
Kurzum : in Genf wird entschieden , ob der Weltkrieg der letzte
Krieg war , oder ob in nächster Zukunft ein neuer Weltenbrand
neues Unheil über die Menschheit bringt .

Mit diesen Schicksalsfragen der jungen Genera¬
tion , die die Heere für den Krieg zu stellen hätten , beschäftigt
sich fast ausschliehlich die Februarnummer der „Arbeiter -
Jugend "

, Monatsschrift der Sozialistischen Arbeiterjugend . Be-
zugsvreis — .20 M. zu beziehen durch jede Postanftalt oder direkt
vom Hauvtvorstand des Verbandes der Sozialistischen Arbeiter¬
jugend . Berlin SW . 61 . Belle -Alliance -Platz 8 . Sie steht unter
dem Gesamttitel : „Es lebe der Friede !" Die Aussichten der Ab¬
rüstungskonferenz. die Frage nach ihrem Ausgang wird untersucht
von prominenten Führern der internationalen Arbeiterbewegung .
Es sprechen zur Jugend Emile Vandervelde , Brüssel, Vorsitzender
der Sozialistischen Arbeiterinternationale, ' Walter Schevenels,
Berlin , Generalsekretär des Internationalen Eewerkschaftsbundes;
I . W . Albarda . Amsterdam, Vorsitzender der gemeinsamen Ab¬
rüstungskommission der Sozialistischen Arbeiterinternationale und
des Internationalen Gewerkschaftsbundcs; Leon Blum , Paris ,
Führer der Sozialisten in Frankreich. Vorgeschichte und Bedeutung
der Abrüstungskonferenz erfahren wir aus einem Artikel „Die
Waffen nieder !" lleber den Stand der Rüstungen der Hauptmächte
unterrichtet ein Aufsatz „Das internationale Wettrüsten ."

Eine Frage der Zukunft und deshalb her Jugend siikd die Re¬
parationen . Was die Reparationen bedeuten , gerade im Hin¬
blick auf die Wirtschaftskrise, darüber schreibt der bekannte sozia¬
listische Wirtschaftspolitik Fritz Navbtali . Gegen die Behaup¬
tung ser Nationalsozialisten , der Manismus verderbe die Men¬
schen , wendet sich ein Aussatz „Das ist Marxismus !" , der eine
Reibe von Beispielen dafür anfübrt , wie durch den Marxismus
die Arbeiter erst zum Bewuhtsein ihrer Bedeutung und damit zum
Kamps für ein menschenwürdiges Leben auch für die Arbeiterschaft
gekommen sind . Das Heft enthält auherdem mehrere Erzählungen ,
Berichte über den Vormtrsch der sozialistischen Jugendbewegung in
anderen Ländern Europas und auherbalb unseres Erdteils , An¬
prangerung von Mordtaten , begangen von Nationalsozialisten und
Kommunisten an jungen Sozialisten und vielerlei Interessantes
aus der Welt der Jugend und für die Jugend . Dazu kommen zahl¬
reiche sehr gut wiedergegebene Bilder .

Die „Arbeiter -Jugend " ist die beste sozialistische Jugendzeitung .
Jeder Jugendliche und jeder Freund der Jugend sollte dieses Blatt
lesen .

Reuesahrt nach Sem Sreml
Eine Delegation der Redaktion der „Jungen Garde" überreichte

in Moskau eine „Erklärung über den Fehler des Genossen Oschi".
der darin besteht , daß Oschi Korrekturen vornahm an den Dr-
rektiven zu einer LLL .- Kamvagne . Die Korrektur wird als ein
Zeugnis von „starkem Unverständnis der Fragen des Stalls
briefes " gcgeck den Luxcmburgismus bezeichnet . Oschi bat durch
Streichung von Fragen wie berivielsweise „des Kampfes ge¬
gen die Abweichungen Rosa Luxemburgs " den An-
lah geboten zur „Nichldurchfübrung des Kampfes gegen den Li¬

beralismus in der Geschichte der Partei und des Jugendver¬
bandes.

"
Der arme Oschi hat sicher die „kleinbürgerliche" Meinung ge¬

habt , dab das Werk einer Kämpferin für die Arbeiterschaft, deren
Name täglich im Kopf des kommunistischen Zentralorgans im
Fettdruck prangt , mit deren Leiche die Kommunisten eine ekelhafte
Hetze gegen die Sozialdemokratie betreiben , nicht verkleinert und
erst recht nicht geschmäht werden darf von den Wortradikalen um
Teddy Thälmann . Aber das ist eben fein „politisches Unverständ¬
nis " für bolschewistische Taktik . Ein guter Kommunist bat nur
ein Verständnis zu haben , nämlich, dab Väterchen Stalin immer
recht hat — auch wenn er heute das Gegenteil predigt von dem,
was gestern rechtgläubig war . Oschi hat eine Todsünde wider den
heiligen Geist von Moskau begangen, in dem er die Verehrung
für Rösa Luxemburg , die ihm bis gestern befohlen wurde , auch
noch nach dem stalinschen Bannstrabl nicht unterdrücken konnte.
Wir können ein „ Pfui Teufel" über so viel Gesinnungslumperei
auch nicht unterdrücken.

Äus den Organisationen
Ettlingen

Am Freitag abend hatte sich eine schöne Anzahl der Mitglieder und
auch anderer Jugendlicher , die sich unserer Organisation noch nicht ange¬
schlossen haben , im Jugendheim eingesunden. Stadtverordneter Genosse
OchS hatte sich in dankcnsiverter Weise zur Bersügung gestellt , um den
Erschienenen über das Thema : . Die proletarische Jugend im Klassen¬
kampf der Arbeiterbewegung " zu referieren . Eingangs feiner AuSsührun -
gen streiste Gen . Ochs in kurzen Worten die seelischen Wandlungen der
Jugendlichen vom 13 . bis 17 . und vom 17. bis . 20. Lebensjahre . Ueber-
gehend zum Thema selbst , sührte der Redner aus , daft das Jugcnd -
problcm im Vordergrund aller Beratungen und DiSkustionen stehe und
daß all« gewerkschaftlichen , politischen, wirtschaftliche» und religiösen Or -
ganisationen die Jugendsrage alz ein Stück Lebensinhalt betrachten.
Die Anfänge der Jugendbewegungen des Proletariats gehen zurück in
den Anfang deS 20 . Jahrhunderts . Um das Jahr 1900 herum hatte das
deutsche Proletariat bereits eine starke politische Organisation gebildet.
Auch mächtige GewerkschaslSorganlsationen hatte das Proletariat gefchaf-
fen, di« den Unternehmern hefttgen Widerstand leisteten. Zu dtrscr Zeit
betrug die Zahl der ins kapitalistische Wirtschaftsgetriebe bincingezwun -
gencn Jugendlichen im Alter von 14 bis 18 Jahren , etwa 3!4 bis 4 Mil -
Nonen. DaS jugendliche Proletariat war also schon sehr stark, aber es
spielt« in der Arbeiterbewegung noch keine besondere Rolle. Da offen¬
bart « ein Vorfall die besondere Not , die ArbeitS- und LcbrnSqnal großer
Schichten des JungproletartatS . Ein vom Handwerksmeister bis ausS
Blut gepeinigter Berliner Lehrling erhängte sich im Grunewald . Dieser
Selbstmord brachte di« arheitendr Jugend in Beivegung . Die proletarische
Jugend ist durch dieses Vorkommnis aus sich selbst hcrausgcborcn . Tie
Jugendorganisationen deS Bürgertums hatten wieder grundverschiedene
Ziele.

Der Redner schilderte sodann noch die Zusammenarbeit unter der Ju »
gend, zur Schaffung einer einheitlichen . Klassensront" , ES ist die Arbeit
an der körperl'.chen , geistigen und sittlichen Höherentwicklung unserer Klage,
eS ist die Arbeit zur SteigerWrg der kulturellen Leistungsfähigkeit deS
Proletariats , das doch der Gesellschaft ein« neue Gestalt und dem Gesell -
schastSlcben einen neuen Gehalt geben soll . Je besser ivir gerade an der
reifenden Jugend diese Arbeit leisten, desto mehr fördern wir den Aus¬
stieg deS Proletariats , die Verwirklichung seiner Ziele und tragen unser»
Teil bet zum Siege des Sozialismus !"

Der Redner hat es verstanden , all« Zuhörer in seinen Bann zu reißen ,
klar und deutlich seine Ausführungen zu machen . An dieser Stelle soll
auch dem Gen . OchS der gebührende Dank ausgesprochen werden .

Und nun sei den Jugendlichen , die den Weg zu uns noch nicht gcsun.
den haben , und dies« hohe Aufgabe noch nicht ersaßt haben , der die
Menschheit aus den unwürdigen DaseinSbedingungcn der kapitalistischen
Unordnung zum Sozialismus führen soll , zurufcn : Tretet ein in die
Reihen der sozialistischen Jugendbewegung und werdet Mitglieder
der SAJ . -« -

Wichtig für alle Ortsoereine der EAZ. Mittelbaden!
Unsere Unterbezirkskonfcrenz findet am Sonntag , 21 . Februar ,

vormittags 10 Uhr , im Heim der Durlacher SAJ . statt . Die Tages¬
ordnung wird den Ortsvereinen durch Rundschreiben zugesandt

Wir bitten alle Ortsvereine , sich diesen Tag vorzumerken.
Freundschaft! Dir Kreisleitung .

Wochenprogramm - er S & I
Eroh-Karlsrube.

Dienstag : Gruppe Ost : Um 20 Ubr im Jugendheim Arbeitsge¬
meinschaft des Gen . Heller über das Kommunistische Manisest.

Gruppe Rüppurr : Um 20 Uhr im Kindergarten Mitgliederver¬
sammlung .

Gruppe Daxlanden : Um 20 Uhr in der Hütte des Gen . Kunz
über Gemeind« und Politik .

Mittwoch : DAJ . Falken . Wir führen einen Stngabend durch . An¬
fang 20 Uhr.

SSG . : Um 20 Ubr im ZdA .-Hcim Vortrag . Thema „ Jufttzfragcn "
Rcserent : Rechtsanwalt Emmerich.

Donnerstag : Groß - Karlsruhc : Bibliothek tm VolkSsrcund
von 18.30 biS 19.30 Uhr.

Achtung SPirlmannSzug ! Um 20 Uhr im Waldheim Hauptprobe . Spiel -
zeug mitbringen

Gruppe Mühlburg : Um 2« Uhr Im Zcichenlaal der Hardtfchule
Grupenabcnd mit dem Thema : „ Sozialismus in der Geschichte" .

Sonntag : Grotz - KarlSruhc : Wir beteiligen uns an dem Anti -
kricgSabend der SSG . im ZdA .- Hcim, Gartenstraßc . Anfang 20 Uhr.

Montag : Grotz - KarlSruhc : Gymnastik.
Durlach .

Mittwoch , 17. Febr ., >48 Uhr WerbcauSschußsttzung. Um 8 Uhr bc -
ginnt die Arbeitsgemeinschaft über Funktionärarbeit . Wieder eine inter¬
essante SlrbeitSgcmeinschast und wird zahlreiches Erscheinen erwartet .

Donnerstag , 18. Febr ., Körperübungen . ES ist Pflicht aller Mit -
glieder zu erscheinen .

Freitag , 19 . Febr . : Trommeln und Pfeifen . Alle Spielleute haben
um 7 Uhr in der Reithalle zu sein.

Sonntag , 21 . Febr : NachniittagSspaziergang . Näheres Mittwoch .

Bruchsal
Unser letzter Gruppenabend mußte plötzlich auSfallen , da unser Lokal

renoviert wurde Ter Vortrag von Genossen Stadtrat Staibcr mußte
deshalb um 8 Tage verschoben werden . Sonntag : Näheres am Don-
nrrStag . Ettlmgcn

Freitag , 19. Febr . . abends 8 Ubr , UnterhaltungSabend .
Montaa 22. Febr . , abends 8 Uhr , Vortrag von Gen . Wirthle über :

„ SAJ . und Elternhaus " !
Gaggcnau-Rotenfcls

Dienstag von 8 bis 9 Uhr in der Turnhalle Gymnastik; 9 bis 10 Ubr
Sprcchchor.

Donnerstag im Jngendbeim Sprechchor und Fortsetzung der Ar-
ibeitSgemcinschaft über Selbsterzichung der Jugend . Leiterin : Genossin
Gabm .

Wochenprogramm der Sinderfreun - e
Durlach

Rote Falke » . Mittwoch , 17. Febr . , nachmittags 6 Uhr , tm Horst Ar -
beitSgcmeinschast. Kommt alle und seid pünktlich.

Jung -Falken . Mittwoch, 17. Febr . . nachmittags 3 Uhr, im Horst singen
und spielen.

Rest-Falken . SamStag , 20 . Febr ., nachmittags 3 Uhr . im Horst Zu -
sammenkunft.
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